Zeitschrift: Pro Senectute : schweizerische Zeitschrift flr Altersflrsorge,
Alterspflege und Altersversicherung

Herausgeber: Schweizerische Stiftung Fur das Alter
Band: 23 (1945)

Heft: 1

Artikel: Ein Altersfestchen im Zurichbiet
Autor: Mduller, E.

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-722080

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 18.10.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-722080
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Ein Alterstestchen im Ziirichbiet.

- Nach einem Unterbruch von etlichen Jahren hat die Orts-
kommission Ossingen der Stiftung wieder zu einem Altersfest-
chen eingeladen, nachdem sich unsere Trachtengruppe in iiber-
aus anerkennenswerter Weise zur weitgehenden Mitwirkung an-
erboten hatte.

Durch Zirkular wurden alle {iber 65jihrigen persénlich ein-
geladen. Es betraf 76 Personen. Die Liste war auf der Ge-
meinderatskanzlei auf ihre Richtigkeit verglichen worden. 57
FPersonen meldeten sich an, nachdem zuvor Saumige durch be-
sonderen Besuch des Pfarrers noch einmal zur Teilnahme er-
munlert worden waren. Infolge Unpalllichkeit erschienen dann
von den Angemeldeten nur 49. Doch waren wir mit dem Besuch
durchaus zufrieden. Der Anlal wurde fiir alle Beteiligten ganz-
lich kosten- und couponfrei durchgefiihrt. Wir hatten 10 Gaste
zwischen 80 und 90 Jahren. 11 zwischen 75 und 80, 15 zwischen
70 und 75 und 13 von den ,,Jiingsten”, d. h. von 65—70 Jahren
Der alteste Einwohner (86 .J.) und die alteste Einwohnerin (90 J.j
der Gemeinde waren zugegen und bildeten natiirlich Gegenstand
besonderer Freude und Aufmerksamkeit. Wir durften mit unse-
rem Festchen zugleich den renovierten Saal des Gasthofes zum
LR6B1" einweihen.

Im Namen der vollstandig anwesenden Ortskommission be-
griiBte ich die Gaste, die im durchschnittlichen Alter von 74
Jahren standen. Viele frohliche und etliche besinnliche Lieder
wurden uns von der Trachtengruppe vorgetragen. Natiirlich
sangen unsere Alten nach Kréaften mit, wo ein bekanntes Volks-
lied angestimmt wurde. Es war eine Freude, diese Anteilnahme
zu verfolgen. Da gar Viele einander wohl seit Monaten nicht
mehr gesehen hatten, lieBen wir reichlich Zeit fiir geselliges
Plaudern., Die in den Hoéfen wohnenden Teilnehmer wurden
per Auto abgeholl und wieder hingebracht. Das war besonders
angesichts der bosen Wegverhiltnisse den Leuten willkommen,
die mit ihren unsichern Beinen noch die Beschwer eines ver-
eisten Weges Hirchteten. Die zwei Taxibesitzer waren uns in
anerkernenswerter Weise weitgehend entgegengekommen.
Einige kleine Gesprache und Auffiihrungen, samt und sonders
von der Trachtengruppe bestritten, fanden reges Interesse und
lebhafteslen Beifall. Es lag {iber dem ganzen Saal eine grofle
Freude. Der Raum war angenehm geheizt, woraul wir besonde-
res Gewicht legten. So konnten sich alle Anwesenden richtig
erwarmen. Es tat den Veranstaltern besonders wohl, soviele als
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Gaste zu erkennen, die sonst mit ithren 70 und z. Teil iitber 80
Jahren noch Tag fiir Tag im Bauernhaushalt mitwirken, aufs
Feld gehen und den im Militdrdienst abwesenden Sohn ersetzen.
um auf diese Weise ithren nicht zu vergessenden Beitrag an die
Landesversorgung zu leisten, Darum fand sich ein Mitglied der
Ortskommission, das als Vertreter des Gemeinderates zugleich
die Ackerbaustelle betreut, gedrangt, im Namen der Behérde
fiir die hingebende Arbeitsleistung auch unserer Betagten 6ffent-
lich zu danken., Mit bewegten Worten erwiderte ein Vertreter
dieser sich so wvorbildlich einsetzenden Greise und dankte
namens aller Geladenen fiir alle diese Freudenstunden, die sie
verbringen durften,

Die Bewirtung bestand aus Kaffee und Geback, Durch Ver-
mittlung der Trachtengruppe, zum groflen Teil von dieser selbst,
waren Kuchen und Gugelhopfe, Zépfe und Hefenkrdnze von
unsern Hausfrauen der Gemeinde gestiftet worden, dazu noch
feine Ankenweggli und Milch, alles gratis und couponfrei. Und
was fiir Geback! Man merkte an jedem Stiick die ganze Liebe
und die Fiille guten Willens. So durfte jeder vor reich bela-
denem Teller sitzen und sich ohne Bedenken einschenken lassen.
Fiir die nicht landwirtschaftlichen Giaste ein gar seltenes Ver-
gniigen! Viele Greise und Greisinnen mochten denn auch nicht
aller guten Sachen Herr zu werden und lielen sich die vorigen
Stiicke einpacken. Da die Gaben so reich geflossen waren, be-
schlossen die Veranstalter, das Ubrige zugunsten der Fliicht-
lingshilfe abzusetzen, wobei sich ein Erlés von Fr, 59— ergab,
den wir dem genannten Zwecke zuflieBen lassen. Das bedeutete
allen einen Hoéhepunkt der Freude, daBl nun von ihrem Festchen
sogar ein kleines Segensbéchlein ausgehen durfte in die grofle
Not anderer hinein.

Der Berichterstatter hat namens der Ortskommission den
Mitwirkenden seinen Dank abgestattet. Vor allem gebiihrte der
Trachtengruppe vollste Anerkennung. Sie hatte in selbstloser
Weise nicht nur die Bestreitung des Programmes iibernommen
auf eigenes Angebot hin, sondern sie besorgte die Beschaffung
von Milch, Gebiack und Kaffeecoupons auf privatem Wege, Der
Saal war mit weilem Tischpapier, Tannenzweigen und roten
Aepfeln zu einem wahren Fest- und Freudensaal geschmiickt,
und alle Teilnehmer kehrten tiefbegliickt nach Hause, nicht
ohne ihrem warmen Dank Ausdruck zu geben.  Pfr, E, Miiller.



	Ein Altersfestchen im Zürichbiet

